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»s" F, a« .. III» �a. si-Poigtil rein Catilina.
TreviranussRede bei den konservativen.

Berlin, 17. Februar.
»Im Rahmen der ersten Reichstagung der Konservativen

Volkspartei fand eine Fiuudgebung im Sitzuilgssaal des
Zieichswirtscljaftsrats statt, auf� der Reichsminister Drei-ira-
uus sprach. Er ging auf die Tätigkeit ein, die von
der Konservativen Volkspartei in der letzten Zeit geleistet
worden sei, und betonte dabei, daß er allein die Verant-
wortung trage für die Beteiligung an einer Regierung, die
den Mut habe, aufzuräumen und die Anerkennung der
Fehler der Vergangenheit zu erzwingen. Der Vorwurf, daß
die Regierung zwangsiälifig nach links abgedrängt werde,
werde zu Unrecht erhoben. Für die Regierung gebe es nur
den ZwangJliit beiden Füßen auf dieser Erde zu bleiben
und nun! vorwärts zu schauen. Zu der Außenpolitik stellte
der Yliinifter die bekannten Forderungen der Rüsxungs-
freihcit, die durch den Bruch der Zusagen der Vertrags-
gegner berechtigt seien. Die Regierung werde die Platt-
Eo.lkin.des.-Välke.rbundes benutzen, um die Unwahrhaftigkeites bisherigen Zustandes vor aller Welt aufzuzeigen· Der
Abbau der Tributlasteii sei siizon deshalb eine Ehrenfragiz
weil sie auf der Lüge von er Schuld Deutschlands am
Kriege ausgebaut seien. »«-

Die Reichstagung Dolch-lass» das siahlhelttvVolksbegehs
ten in �jßreufsen zu unterstützen.

Dingeldetp über« Elias-ein und Jnnenpoliiilk
Jn einer Versammlung der DVP. in Frankfurt

Oder! sprach der Parteifiihrer Dinge-Weh. Er behandelte
zunächst Die Osthilfe und bebauerte, daß diejenigen, die sich
immer als die Anwälte des deutschen Ostens gefühlt hätten,
in der entscheidenden Stunde ihre Mitwirkung versagten.
Die Erenzziehtxng im Osten könne niemals so bleiben, aber
leider sei im Ausland sehr wenig Verständnis für die deut-
fchen Lebensinteressen vorhanden.

Ein einiges Europa ei nur möglich, wenn die Bahn
des Verkciiller Seit: ensoertrages verlassen werde.

Der Redner sprach dann über die Fragen der inneren Po-
litik und sagte, daß wir an einer Ueberspitzung des Parla-
mentaristnus kranken. Der Nationalsozialismus sei eine
wertvolle Bewegung, nur habe es bisher leider den Ueber-
gang zur Verantwortung noch nicht gefunden. Die preu-
ßische Regierung habe eine unendliche Verwüstung in den
Seelen der Jugend angerichtet und sei mit furchtbarer Ver-
blenduiig vorgegangen. Darum mache die Volkspartei das
Volksbegehren des Stahlhelm mit.

�Einigung des Verhaltens Dr. Wendhauseneh
Der Vorstand des Landbundes Mecklenburg-Schwerin

nimmt in einer Erklärung zu der Oppositiousteilnahme des
LandbundWorsitzenden Dr; Wendhausen im Reichstag Stel-
lung. Sri der Erklärun heißt es: Der Vorstand des Land-
bundes Marienburg-S !werin, der sich zu der Kampfent-
fchließung des Bundesvorstandes des lileicljslandbundes
vom 1. Februar d. J. bekennt, ist der Auisfassung daß der
Kampf des deutschen Volkes um die Erhaltung der Scholle,
um die Sicherung der Ernährungsgrundlage, um die Besei-
tigung der Tributlasten und um die Wiedererrichtun von
Freiheit. und Ehre nur in und mit der nationalen pou-
sition zum Siege führen kann.

Wirtschaftsparteiliche Forderungen.
Der Landesparteitag der Reichspartei des deutschen

Mittelstandes  Wirtfchaftspartei! in Sachsen nahm zur
Reichspolitik eine Entschließung an, m der der Parteitag
die Reichstagsfrattion dringend ersucht, gesteigerte Aktivii
tät zu entwickeln.« - In der Außenpoliiik
kmüßien in erster Linie tehen: Beseitigung der Kriegsfchulds
�lüge, Aufhebung der oungtribute, Rückgabe des Saur-
geoietes, Des polnischen Korrldors und Der geraubten Ko«
lauten. 
Jn der Jnnenpoliiik
sei sehärster Kampf zu führen Degen alle sozialistisch-marxi tisn Bestrebungen, die au erni tung des priva-
ten Eigentums und der privatenirtscha t hinaielen.

tilgten-politisches Fciibsnhrsprogratnm.

Donnerstag, den s9.
v�: «»

Schieles Denkschrifi vor dem Kabinett.
Berlin, 16. Februar.

Das Reichskabineii wird sich in diesen Tagen erstmalig«
ii den Plänen des Reichsernährungsniinifiers Schiele

» ssen. Eine bestimmte Agraroorlage liegt im Augenblick
noch nicht vor, sondern es handelt sich um die vom Reichs«
ernährungsminisler « ausgearbeitete Denkschrifi über das
agrarpolilische Fruhjahrsprograuniu

Jn diesem Gesamtplan...follen nicht nur die  betreibe:
Zölle des letzten Jahres, die in ihrer Wirksamkeit bis zum1. Januar 1931 beschränkt sind, um ein weiteres Jahr
verlängert werden, es soll außerdem die Zollpolitik auf dem
Gebiete der Veredelungsproduktion festgelegt werden.
Grundsätzlich von Bedeutung ist die Forderung der labilen
«ölle, eine Forderung, durch die es in das Ermessen der
eichsregierung gestellt werden soll, wie die Höhe der ein-

seinen Zölle Der Wirtschaftslage angepaßt werden. Ange-
sichts der Situation am Weltgetreidemarkt ist im Hinblick
Iuf die Getreidezölle mit erufthaften Schwierigkeiten kaum
»ku«rechuen.-.?Jn..dle.sem Zusammenhang. werden Lober auch«

ie Forderungen auf Verbilligung der Futtergerste bei
gleichzeitiger Abnahme von Eosinroggen eine Rolle spielen.ei den Zöllen auf Tiere und tierische Erzeugnisse aller Art
wird es im besonderen daraus ankommen, ob die Reichste-
Iierungsgewillt it, eine vernünftige Bauernpolitik zu trei-en as die ölle für die Beredelungsproduktion an-
langt, so wird gefordert, daß mit den in Frage kommenden
Ländern Verhandlungen einzuleiten sind, damit der bäuer-
iichen Veredelungsproduktion eine angemessene Rente zu-
gesichert wird.

Besonderer Wert muß auch in dem Irühjahrsprogramm
iuf die Umfiellung gelegt werden. Die deutsche Wirtschaft
kann es sich-angesichts der �gegenwärtigen Situation nicht
leisten. jahraus jahrein Millionen dafür auszugeben, daß
Gelreide ohne Rücksicht auf den Markt in Betrieben produ-
sieri wird, die einseitig orientiert finD unD um derenlwillen
die aufstrebende Bauernschaft vernachläfsigl werden soll.

Vei den gegenwärtigen Erörterungen über die Pläne
des Reichsernährungsministers muß vor allem erstrebt wer-
den elne""Evolution im Sinne der Bauernwirt.schaft. Die
äußere Handelspolitik muß in den Dienst dieses Zieles ein-
gestellt werden, um dadurch wieder eine stärkere Basis für
weitergehende handelspolitische Zielsetzungen au gewinnen.

Die Politik der Deuifchnaiionalem
Dberfohren über den Auszug aus dem Reichstag.

Berlin, 17. Februar.
Der Vorsitzende der deutschnationalen Reichstags rul-

tion, Dr. Oberfohrem sprach in Kiel über die politische age
und erklärte dabei:

»Wir sind ans dem Reichstag ausgeschieden, aber wir
haben nicht die Absicht, diesem Parlament für alle Zeilenernzubleibem Denn wir haben mit den: Mandat eine Auf·
gabe übernommen. Aber unsere Arbeitsmetho-
den werden wir ändern. Unsere Anhän er müs-
sen in Zuknnfl auf kleinere Vorteile, die auf dem ege des
Kuhhandels erreicht werden könnten, verzichten. Jetzt geht
es ums Ganzes«

Politische Phantasiem f
Das angebliche deutsch-italienische Militärbiindnisu

Berlin, 17. Februar.
Die politische Skandalpresse veröffentlicht einen Phanta-

sievollen Berichhaus Rom über ein angeblich kürzlich abge-
schlossenes Mililarbiindnis zwischen Deutschland unD Italien.

Jn diesem Vüjxdnls fvll sich Jtalien verpflichtet haben,
die deutschen Revisionsbestrebungen und die Herabsetzung
der Youngzahlungen bis auf ein Minimum zu unterstützen.
Dafür habe sich Deutschland verpflichtet, die italienischen
außenpolitischen Ziele, namentlich in Bezug auf Erlangung
gewisser Kolontalgebiete in Afrika, zu unterstützen. Dieses
Militärbündnis soll, wie weiter behauptet wird, in der
Hauptsache in einer Fusion der Kriegsindustrien beider
Staaten Ausdruck finden. Vor allem soll difdeutsche J. G.
Farbenindustrie mit dem italienischen chemischen Konzerr
Arno» zusammenarbeiten, um eineReihe angeblich bestehende:
rhemischer Geheimmsse auszutauschea
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Anstandes-Rundschau.
Siidflawiens Königin an Blaiiern erkrankt.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich in Belgraddie Nachricht,
daß die Hjidslawische Königin Maria in Bukaresihan schwarzen
Blattern Jrkrankt sei. An maszgebender Stelle wurde die Nach-
richt bestätigt und erklärt, daß fiel! die ersten Krankheitserschei-
nungen vor drei Tagen gezeigt hätten. Die Krankheit ent-
mietete sich normal. Anzeichen für Komplikationeu seien nicht
vorhanden. Königin Maria hatte sich nach dem Besuch des süd-
slawischen Königspaares in Agram direkt nach Bukarest be-
geben, wo sie einige Wochen bei ihrer Mutter zu bleiben ge-
dachte.
Der Uniersuchungsberichl über das �R. IOV-ungliid er in

vier Wochen.
In der Veröffentlichung des Berichts über das Unglück Des

,.N. 101� ist eine Verzögerling eingetreten, so daß es wahrschein-
lich noch weitere vier Wochen dauern wird, ehe der Bericht de:
Qeffentlichleit übergeben werden kann. Es sei bisher nicht mag-
lich gewesen, die Ursache des Unglücls festzustellen. Der Unter-

�»«ssuchsn«scgsgeriklyishosfsshötte�fich-»in«dem«"Brriiljt·«dariiuf" _Wissen, gewisse Theorien zu entwickeln. Alle technischen und
wissenschaftlichen Untersuchungen hätten das Geheimnis Des Un-
glücls nicht lösen können.

Die Krone gibt nach . . .
Sanihez Guerra mii Der Siabinetlsbilbung«beauftragt. 

mabrib, 17. Februar.
Der König hat· den ehemaligen Miniflerpräfidenten

Sancljez Guerra mit der Isildung des neuen Kabineits be·
auflragt. Sanchez Guerra Lofff, baldigsi das Kabinett zu�
fcnnmensiellen zu können, das sich demnach in Der Haupt·
sache aus jenen linksstehenden monarihifiifcljeii Kreisen zu�
sammenselzen wird, die Dir Jåilahlsaboiage betrieben haben
und verfasfunggebende  Zartes absterben. Ihr Programm
ist, innerhalb dreier Monate die Gemeinde� und provinziel-
wahlen durchzuführen und sofort nach Ablauf dieser Zeit
allgemeine Wahlen für ein oerfafsunggebendes Parlament
abzuhalten, dessen Beschlüssen der König sich zu unterwerfen
haben wird.

Sanchez Guerra war früher Führer der Konservativen
Partehderen Leitung er niederlegte, als er sich seinerzeit
vom Koncg mit heftigen Worten lossagte. Dieser Politiker
war wahrend der Diktatur Primo de Riveras in den Um-
sturzoerstikh von Balencia verwickelt und deshalb vor ein
Kriegsgerkcht gestellt worden. Man wundert sich allgemein,

Sautiago Alba König Alfons Berenguer
daß ein «Manu, der in so ungewöhnlicher Art die Person
JFS HOMAS angegriffen hat, skch ihm nunmehr wieder zur
Jerfugung stellt. Die republikantschen Gruppen erklären,
daß eine derartige Regierung Ikeine Lösung bringen könne.

Sie seien deshalb enlfchlofsem ihr Ziel, die Errichtung
der Republik mit allen Mitteln weilerzuoerfolgen
und diesem �abtnett keinerlei Unterstützung zu ge·währen. -
u» bemerken ist noch, Da Diefe ehemaligen konservativen

«Uk!te«r,·wie Sanchez uerra, Bergamin und Burgos
azo, diezzzu den Kreisen der neuen Regierun gerechx

werden müssen, seitnhrem Uebertritt in die « eihen s
Konstitutionalisten keine Partei oder sonstige Wählermaszmehr hinter sich haben, sondern lediglich als Einzelpersorchandeln. Eambo bat wiederholt er lärt. lieb aus angeblich»Es- 
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gesundheitlichen Gründen auf keinen Fall Ein· der Regibrung
beteiligen zu können. Santiago Alba teilt ciiigzParis mit,daß er ebenfalls darauf �betagte, m die Regierung ein-
zutreten. Die seßige Kabinett» ldung bedeutet einen» star-
fett Pucknach links, �ein Zugeflsiitikkiis aii die Unisturzlen
die fichaber tratzdem von ihren elen nirht abhalten las-
sen "werben. Die Krone igibt OR e preis, �Die fie wohl
kaum 1e wieder erringen stated, Es bedarf- der Hand eines
ilseiftersdwenn es iiiochmsniiiak gkgingeädfgtlläåtzcemrevoziiixtioiiare ewe un n em « a e e ·» . c
khance babeig tgein i und allein »die "«Tatsache, -daß die
revolutionäre ewegtiiisig diesem Lande ebensowenig
�aber eine tlu e und weitblickende Führung verfügt. mie der
König einen olchen Rat gehabt hat.

llltiniatum der Arbeiter.
Die spanische Landarbeitervereinigung oercinstaltete iii

Barcelona eine Kund ebung, auf der beschlossen» into-de, von
der Regie ng die nerkenirung der Syndikatsrechta die
Aufhebung des während der Diktatur aufgestellten Straf-
gesetzbuches und die Befreiung famtlicher politischen Gefan-
Iene zu verlangen.

Aufforderung zum Øeneralstreit
Gracfhjiomanones hatte wieder zwei lange telephvnischeAusspra en mit Cambo, worauf dieser spätestens, Dienstag

früh in Madrid erwartet wird.
Trotz der von den Führern der Sozialisten ausgegebe-nen Mahnung zur Ruhe entwickelten die Syndikalifften eine

aufzerst gefährliche Agitation Extreme Elemente orderteii
die Arbeiterschaft zum Generalstreik auf. Grgänzend ver-iciutet über henbane, daß in Madrid verfchie ene Zusam-
menslösze vorgekommen seien, bei denen acht »Peksoneii
schwer verletzt und viele verhaftet worden seien. �Die ver-
antwortlichen Arbeiterführer versuchten. der Generalstreiid
parole entgegenzuiviriem da sie die umstürzlerifchen Ziele
erkannt hätten.

Kleine «politisclse,Meldungen.
Gottlosentonferenz polizeilich aufgehoben. Jn Nurnberg

wurde eine Bezirlstonierenz der auf dem Boden der. ruisiicbeii
Gottlvsenbewegung arbeiteiiden proletarischeii Freidenler po-
lizeilich aufgehoben. D s  f!Grun�0e ns Dur die ä i e Reierungk ie ä -sische giegigrunåv gar amch 150. �Iglzeigage zotthold Ephraiin
Le sin s an seinem· Grab· einen Kranz niederlegeii lassen, desseng geistig» die Inschrift tragt: »Das Land Sachsen feinem großeno ne. .

fTarifverhaiidlungen im Schneidergeiverbe gescheitert. Die
Bemühungen auf Erneuerung des vom Arbeitgeberoerband ge-kii · Lohnttirifs für das deutsche Schneidergewerbe find
gescheitert.

Lohnbeivegung �m notdfranzüsischen Kohlen ebiet. sDie Ar-beitgeberverbände dxs nvrdfranzösischen Steinko lengebietes ha-
ben das im November m_it Den_  brubenarberietr getroffeneLohnabkominen � zum 15. März gekündigt.

Sililefien empört über· unzureicheiide Ostliilfr.
Das neue Ofthilsegeseg ist einesvolllionimene Enitüufctsung

fiir Schlesiein Die Verspiechiingeiy daß ganz Niederschleften
in die Hilfsmafknahmen einbezogeii werden würde, find nicht
erfüllt. Die �I « « IT f&#39; « , die Handelsliamaiern
Vieslau und Sagen, die Handweilisliaiiiirien der Vund
Schlcfischet Jiiduftrieller und die Stadt Vieglau haben an
den Reichskanzler und die Minifterien enttituichte Protest-
telcgramme abgesandt. «

� Kein belaftendes Material bei Hauptmann von;
warne gefunden. Zu Der Hausfuchung bei Hauptmannz
a. D. von �Ilialtig, Der flüchtige Natiooaisozialisten unterstützt;

Loltaies
Revision, Den l8 Februar 193l

_ = Vewstteuskreisliartelt Das bereits fett dein
Jahre 1920 bestehende hiesige Vraiiitewtkaitellihat sich infolge
der in der Zwischenzeit eingetretenen perfonellen Ver-
iiiideruitgen am Donnerstag der vorigen Woche in Gkimms

s DIE! "M" btt Bezeichnung: pVtilmtenskartsll des Deutschen
Beamten-bund» für Stadt unt-Kreis Narrn-lau« neu gebildet.

Ä Imefen d wareiiVertieter aller örtltchenVeaiiiten Organisationen
bezw. Beamten·  Vecufs-, Behörden«! Gruppen. Jni hiesigen
VeamteniKrcisbartell sind zusammengeschlofsen l4 Beamten�
gruppen in 29 Organisationen mit zusammen 406 Beamten.
Organe des Krcisiartells sind der Gcfamtvoistand bestehend
aus 22 Mitgliedern  iebe Gruppe bezw. Organisation l Ver-
im"! Mk! der ilefchäsissühreiide Vorstand bestehend aus
8 Mitgliedern. Nach Annahme einer neuen Satzung wurden
die entsprechenden Wahlen für 1931 und 1932 getätigt.
Von den oerschiedenen Veiatungspunliten set « a. hervor-
gehoben, daß demnächst hier eine größere Beamten-Ver-
sammlung stattfinden und in der Angelegenheit der Errichtung
einer höheren. Schule in Ramslau die Bestrebungen des
hierfür bereits aus Kreisen der Bürgerschaft gebildeten Aus«
fchllusses durch das Oitshatteü nach Kräften unterstützt werdeno en. �� il.

=Evang.Jugend-undJnngmänneroerein»Aiidreas«.
Der Verein hielt am 8. Fsbruacsetiie J«h---:-« I« is« � ·,
im Vereine-lohnt, Der Herberge zur Heimat, ab. Sie war
recht gut besucht. E öffnet wurde sie durch eine btbltsche An·
spreche des Votsitzieiiden über den Fclsbvden im Glstchiiis
vom vielerlei Acker. Die ernste Frage, die dieses Wort
stellt, wurde angewandt auf jedes Mitglied und fein iiiiicies
Wuchgtum Den Kassenbericht eistattete Mitglied Sau-alten-
dotf, den Jahresbericht Plhald Der Verein hielt foriutiigltch
Versammlungen ob, die als VvitiagsabcvdiySpielabende oder
geschäftliche. Sißungen ausgestaltet waren. Alle 14 Tage
fand Mittwoche Bibeibefprechsiurcdr statt, an der sich die Ritt-
gliederrege beteiligten. Alle 14 Tage übte der Geige-samt,
der auch viel ziir Hebung der Gefclliglieit beiirug Jm
Sommer wurde regelmäßig Sonntags und in der

auch Preise erkämpft wurden. Zu Pfingsten führte ein
Nachimacsch nach der Rogcimiihle �� An diesem Abend
wurden fünf bezw. sechs neue Mitglieder in Den Jugend-
oerein ausgenommen und zwei traten vom Jugendvcreiii in
den Junginiiiinerverein über. Die Aemter des Raffenmarts,
des Schtistwarts, Des Viicheiwarts, des Geigenswarts wurden
neu besetzt, der Sportwart behielt feinen Posten. � Möchte
Der Verein im Zeichen des Eichenlireuzes manchem Jugend-
iichen Erziehung. Hatt und Förderung bringen.

== Staatliche Lotterie-Eiiiniihme- seiest-er. Gewinn-
Nummekn 7. Tag.

27 I63, 54 826, 135 OR, 135l15-, l235-ll8-, 194 371�,
240 125, 295 138. .

= �Ilteifieruriifung. Her: Brand�FloiyfzaI-Dvmini-um.
Gkanibschütz hat in Der vorigen Woche vor ver Handwerks·
liominer iii Vreslau seine Meestetpcilsusiig im Schmiede.
handiveili mit ,,aut« bestanden und damit die Vifagnis zur
Anleitung von Lehrlingen erworben.

für die Zeit vom 1. Januar« bis 31. Dezember 1930.
Anzeigen wurden erstattet wegen: groben Unfugs, ruhe-
störenden Läims und sonstiger Uebcrtretuiigen 297, Dieb»

haben soll, wird von der Polizei mitgeteilt, daß kein be-f ftahis 61, Körpetoerleszung 10, Unterfchlagung 5, �Betruges 8,
lastendes Material gefunden worden sei.

16. Fortfctziing
Sie war darauf ganz rot geworden,

Da sie-doch nur zwei Jahre älter wäre als er.
Und da hatte er gelacht, so recht wie ein lieb« fkk- »

fcher Junge-man, und hätte sie beim Schopf genom-
men und abgekiißt und gerufen:

Haber du fi t dort! aus wie ein richtiges,
un wenn-du nicht mein Tantelgross? liebes-Dunkel,stock-est, Da darf» an dir noch reinen Ruf; geben.

und wenn nicht »der Leo dabeigewcsem davwiirls
Te! Jergerwar groß, übe-r s viele Geld, Das ausgezahlt werden

mit te. .Lßbas die Sihreiber aber noch nicht wußten, MS WO-
ren Leo Fabians wirkliche Heiratscibfichten Er« hatte

oßmutter anvertraut, nachdem sie ihm
hatte feierlich versprechen müssen, solange DUYFMnrilic gegenüber davon zu schweigeiy bis er es selbst.
für notwendig halten würde, seine Llbfichiteii mit-

eine traurige ochzeit geworden, denn Der

fie nur Der Gr

zuteil-en.
Der Madame Fabtaii war diese bestimmte, uiiab-

hängige Sprache eines jungen Menschen ganz« etwasUnd sie fragte sich, ob
hatte, dem Leo

große Selbständigkeit zu fiebert} dULch ein
Vermögen, über das er völlig frei verfügen durfte.

,,War der Großvater« nicht noch �jünger. als er sein

Neues, fast· Unheimlichesx
ihr guter Mann recht daran getan
eine so

Erbe antrat?�

Roman von Olga Wohlbriith
copyright» Roiaatdietilt �Digo�, Berlin W I0

von "n20 oiowiir
 Nachdruck vcrboteiiJ

und hatte
gemeint, er brauche sie doch nicht Taiite zu nennen,

Zechpreilerei 2, Widerstande-z 6, Selbftmord 1, Beleidigung 4,

»Schon, Kinder!  Aber verdient hat ei« alle-weil
vorher. Weißt. .. selber liess-sent. Nit bloß ererbt.
Stecket seine Lieben, sein Schweif; mit drin in Der

_ Geldkatzem die er dem Vater von der Brust weg-
genommen«,,Man verdient Das Geld verschieden, Großmuttel
Der eine gibt einen Gegenstand fürs Geld, Das geht
dann schneller. Der andere gibt feine Gedanken �-
Da gehtcs langsamer«

Sie nahm seine beiden fil!lciiikcii, wohlgepflegten
Hände in die ihren, sog ihiii mit ihrem Blick die
Seele aus- Den Augen, die den ihrigen so glichen, lieb-
koste feine Wangen. die iii ihrem Schnitt so Viel
hatten von ihrem Mann

»Bist arg verliebt, Buberl?«
Ei« nickte lachend. Für« ihn ivar und! Die Liebe- eine

Vergniiglichh ruhige und lustige Sache.
sie lieb? Schön? Stein!?"

Die Reihe der Fragestellung gefiel ihm. Er packte
die alte Frau beim Kopf und küßte sie ab.

»Sieh �- ja. Hitbfch � ja. Reich � ja, da fie meine
Frau wird«

Sorge hufchte über das alte Gesicht.
»Js chon recht, Buberl ..., aber der Vater

dem gi t&#39;s halt: an Stich, ivann so gar iiix dazu-
komsint,»wann er immer nur die Taschen ausleeren

»Wart ihr zwei denn reich, du und die Großmut-R«
Ein warmer Strahl brach aus den dunklen Augen

der Großmutter.
»Weil« eine andere Zeit, Bnberl  Aber aus-

gewifiht hat der alte Hennig deinem Cirvßvater drum
doch eins. _,,Andei«e Zeiten, Großmuttcl

Sie sog ihii an sich, ganz weiblich bis in ihr Greisen-
alter. Fber sie sei, sollte er ihr sagen. Ob aus gutem
Haufe wenigstens? Und erschrak plötzlich vor der
Frage. Denn was sollte sie antworten, wenn der
Enkel sie fragte, aus welcheni Haufe sie selbst stimmte.
Ei: dachte nicht daran. Wai- froh, ein bißchen prahlcn
zu können; Dein Notar und Iiistizrcit Sciiixiner feine
Jüngste war es. Lilli hieß sie.

Zeit der �
Hitze mochtags am Abend auf dein �mag am Wosseituim gespielt. �
Dei Verein nahm am Stiftungsfeft des Straoamer Bruders;
vereins und am Kreisverbaiidsircffen in Karlsruhe teil, wo«

= Jqhkesiiicigiieusiiekichx de: stärksten« Polizei�

gewinnt sie Das Haus auch lieb.�

Sachbeschiidigung l8. lleberschreitiing der Pollzeistiritdc L,
Paßvergehens 2, Vergehen- gegen Das Kraftfahrzeuggesrs l7,Reimen 438 blumigen. Andere Airitshaiidliiiigeiix Durch-
o

«« singen 7, Veschlagnahmen 4. Fcftniihiucn Ist, «blit-
strccliungeii 9, Zwischrnhaft 98, öqughaft 11, Trans-

porte 104, Gewährung von Obdctch 219, Revision-n Der ge-
weiblichen Betriebe 218, Revifionen der Geschäftsbetriebe,
welche Sthusiwitsfcn »und Munition führen 6, Reoisionen Der
Frifeurgrsclsiifte 22, Revistonen der Schanbgesiiße 22. se·
otftonciisdrr Droeerieii 4, Ilieinhoiitrollen 8, Reoistoiien der
Brtiiebekwelche Fleisch, stellst-waren, Wild und Geflügel
führen 6!, Einnahme von Nahiungomiitelproben 32, Ri-
oifionen des Bestandes an Schiefp und Sprengftosfcn 2. Re-
vssionen Des Handels mit Wild 4. Revifioncn des Handels
in« Altwaren und Metallen ll, Revisionen Der Auß- und
Wieacgeiütc 158, Nevifionen der Gesinde- und Stellen-
oeimiitler 4, Reoisioneii der Vermittlungsagenten 4, Re-
vifivnen der Vieidruilivoriichtungcn 45, Neoifioneii der land-
wiitfchaftlichen Betriebe l8, Rivisionen der Ausländer 4,
Autoliontroüen 4, Revision-en Der Pflegcliinder 109, Revifionen
Der Herbetgen pp. 53, Versammlungsschutz 21, besondere
Fahnouiigotcontiollen 4. Jn Stiafsachen waren 489 Ver-
nehmuvgen erforderlich, in poiizeilichen Grmittlunaen wurden
4527 Sachen bearbeitet. Gemeldet wurden 62 Fundfachem

= Deutsche Turnerfchaft Stil-Abteilung. M. T. V.
�Sahn� Revision. Dank des guten Wintccwcttets der
legten Tage gelang es der Abteilung am vergangenen
Sonntag erstmalig die Aiistragung Der Veceinsmeisteischast
im Lciiiglauf in Name-lau durchzuführen. Das gute Meloe-
ergibnis legte Zeugnis ° davon ab, daß der Schiicefchuhlaus
auch in den Reihen unseres Vereins« viele Anhänger gesunden
hat. Dem Kampsgxsiicht stellten sich 25 Sfiiufer, Die mit den
Jüngsten beginnend in Abständen ooii V, Fminutc aus die
Laufs-riechen geschickt wurden. Die vorgcfpurteten Strcsciien
betrogen bei den Kindern und Männer« über 30 Jahre
2«7 Klar, bei den Jugendlichen und Männern von 18 bis
30 Jahren 7,5 Klio. Ja allen Klassen wurde helf; um den
Sieg gekämpft. Sitmiliche Läufe: passieiten das Ziel. Al-
Vereinsmcifter bezw. Sieger konnten sich nach dem an-
strenaenden Lauf in frischer Luft durchsehen: Männer l8 bis
S0 Jahre: l. Franz, Vurda �0,04 min!, 2; Geora Vuida
�3,56 Miit! 3. Eiich Koplia �5,02 Min.!, 4. Georg
Kobinia �8,02 Miit-s. 5. Kur: Koila �8-,47 Min.!.

fMiinner über 30 Jahre: Hans Nohn �1,14 Mit» Jugend:
f l. Willi Hopp �7,46 Wind, 2 Lea Henltel �7,50 911m!,
H 3.  Erich Eichhoiz�l,2391iin.!,4.Georg Rabiega �2,04 min.!
f Kinder: lArno Rache �0,20 Miit !. 2. Martin Grabltzisi
��i�34 Miit! 3s Rath Kiicbe �3,44 Wirth, 4. Giiiithek
Schaas �6,44 Min.!-.. Die von den Liiafern erreichten»
Zeiten sind als sehr gut aiizusprechem da bei Den Ver-
stasitungen im Gebirge ebenfalls nicht bisfere Zeiten gelaufen
werden. Leider find den Wettliämpfern rund! Das Auf-suchen
der Laufftrcclie Zfritioerlufte entstanden, da zum Teil Die-
Mathierungszriihen von Uvberufencn entfernt worden sind.
Zum Schluß sei den znhlieich erschienenen Zufchauein und-
Fxeunden Des weißen« Sports für das rege Interesse, die sie
unserer« Veranstaltung entgegengebracht haben. herziichft
gebannt. � Vei dem am s. Februar d. Js- in Kkummhiibel
ftaitgefundenen Kreiswsiiitciiriffen des l1}. Deutschen Turn-
ltreiseg  Schiefien! konnten Die uon unsers: Abteilung cntsavdten
Wcitkämpfer in dem Lanolauf über l2 Klio. mit 200 Meter
Steiguiig und in der Staffel über 6 Miso. mit einer Gesamt-
fteigiiiig von 170 man recht achtbare Zeiten erreichen, zu-
mal sie die einzigen Vertreter aus dem Flaihlande waren.

Pf.
=- Die Handrverlisliammer zu �Breslau schreibt uns:

Die Errettung im Handwerk über das eben liundgegcbene
Osthi.tfegesetz, Das von Niederfchlesien nur wenige Grenzltieise

»Dem Schiriner sein Mädert  ja, da muß doch
ein Haufen Geld beisammen sein, Biiberl?«

Er schüttelte lachend Den Kopf. ·
�Es nit fo arg, Großmuttell Ein sjaiifcn Süd!;

rcr, Das gibt noch immer kein Haufen Geld. Aus-
statten hat er eine jede müssen. Und dann  ein
reiches Haus»  gewiß  ja. Aber in Bisesiilau.
Der großen Stadt, weißt du, da liegt der Reichtum
nicht fest. Da ist er wie Schaumgold Es ist eben
mehr fürs Auge. Und offene Tafel  viele Freunde
.. Große Herren gehen bei Schirmers aus und

ein . . Da niird alles auch danach zugeschnitten
fein unD Dem Auge gefällig und nicht knaiiferigks

Der alten Frau Fabian klopfte Das Herz so stark,
daß der Enkel Das Beben des schwarzen Spitzenhiiukk
chens auf ihrem weißen Scheitel sehen konnte. «

»Was ist dir, Clroßmiittcl ...?« «
Siehuschte mit zittcrnder Hand über fein lachen-

sakoixes Gattin»,.2liix, BuberL un;
Jhr war nur Das Hatt-S der Wieiier Taiitc ein-

gefallen. So ähnlich niußte es Dort attsgefehetr ha-
beii: offene Tafel  große Herren, die cui unD aus
gingen. Schaumgold  In einem Metze-Matt, den
ihoMciriii auf seinem Buckel geschleppt hatte, lag mehr:
Sicherheit und Ruhe als-«- iii all den! Geldgeilimiier Der
Cbßrofgftäbter. Und der Leo sah ihr grad samt-s, als
o  waren ja schließlich seine leiblichen "Edttlcll,
die Nieiifcher iii Wien

Sie legte dem Enkel beide Hände auf die Schulter,
309 fein Gesicht ganz nahe aii Das ihre.

«« erfprich mir was, Buberl,« sagte sie leise unD
feierlich.

»Ja, roas Denn?"
«Versprich mir, daß du dein Weiber! herführst

Herrgott noch nial  snit auf-immer  Aber so.
daß dein erstes Kind hier geboren wird, und daß
iie Zeit-hat- lieh hier einsbisfel einzugewdhiien Denn
schau, Buben, es ist halt doch mas Großes um einen
eigneii Besitz, der so übergeht von einem- zum anderen.
Dein Weib soll wissen, wie Das schmeckh Vielleicht

Gvrtsetzuna folgt!



ileriirlifimtigt, ift ganz ungeheuer. Die Handwerk-bannte:
litt sich daher sofort telegravhilih andie maßgebenden Stellen
in Berlin-gewandt und »die-·-Giabeziehuiig von spgauz Nie-gek-
schlcsirn in die Osthilse gefordert. ·

== Forderung �Des Landavbeitevwo nur-geharret.
Es find auch bedeutende Mitte! für »die . rdernng Des
Landarbeiterwohnnngsbaues verfügbar.  Oauliiftigen
tArbeitgeber begüglieh der Werbwohnungensuadsstbiitnehnrer
bezüglich der ßigeaheime! werden daher besonder- hieraus
aufmerksam gemacht. Wertwohnnagen werden gefördert,
wenn Arbeitgeber stir in ihrem Betriebe beschäftigte oder zu
deschiistigende Arbeiter nicht genügend oder nnznreichende
Wohnungen befigen, fofern fiir diese Arbeiter die Möglichbeit
der dauernden tiberwiegenden Bcfchäsiigung mit Landarbeiten
im eigenen Betriebe besteht.  Eigenheime werden gefördert.
wenn Landardeiter in Jahresfrist mindestens 10 Wochen
hindurch während der Hanptarbeitszeiten  Heu-, Getreides
iindHaclifruchterntdLohnarbeiten in fremden landwirtschastlichen
Betrieben verrichten. Forftarbeiterz die diese Bedingung nicht
erfüllen, müssen dauernd iiberwiegend ·in der Land» und
Forstwirtschaft beschäftigt sein. Unter besonderen Vorang-
setzungen werden auch Bauvorhaben für ländliche Hand·
werlier � Schmiede. Stellmacher usw.  und! Dauhanhmerlier!
� gefördert. Die Höhe der Förderungebeträge liegt im all«
gemeinen etwa zwischen 50- 75 v. H. der Baulrofteu Bei
Schwerlirieasbeschädigteiy Westriiclrwandererm liinderreichen
Familien, Tkerdrängung ousländischer Arbeitskräfte nnd bei
Ausgabe der  Eigenheime als Heimftätie  Wvhnheimstätte!
werden gewöhnlich besondere Zufatzbrträge gewährt. Die
Förderurrggbeträge werden als ztiiolose Darlehen bewilligt,
die bei Werliwvhnungen innerhalb einer Frist von l5 Jahren
nnd bei  Eigenheimen innerhalb einer Frist von 30 Jahren
zu tilgen find. Um die jährlichen Lasten tragbar zu ge-
stauen, werden bei Eigerrheimen  Heiniftütten! zur Verbilligung
der Zinsen erftsteüiger Hypotheken unter bestimmten Voraus:
setznngen jährliche Zinszusclzüsse gewährt. Außerdem werden
seitens der Provinz laufende Borbeihilsen  znnächst für
3 Jahre! unh bei Eigenheimbanteru die im Wege der bäners
lichen Siehlung eriichtet werden, einmalige verlorene Zuschüsse
gewährt· Alle Angelegenheiten der Landarbeiterfiedlung
 Werirwohnungen unh  Eigenheime! mit Ausnahme derjenigen,
die den im Wege der bäuerlichen Siedlung anzufiedelnden
Landarbeiter betreffen, werden von der Schslefisehen Heim-
ftäiie in Breelau 9, Sternstraße .40  bei Wcrbrvohnungen
anch von der Lunsvirtschafislianrmer der Provinz Nieder-
zfchlesien in Brei-lau! erledigt. Anträge auf Förderung von
Bauvorhaben, sowie auf Gewährung non Zuschüssen und
Beihilfen find an den Kreisansschuß zu richten; sie werden nach
erfolgter Prüfung den zuständigen Stellen weitergeleitet.
Dagegen sind die Anträge auf Ansiedlung von Landarbeiiern
im Weae der bäuerlichen Siehlung  Die Größe dieses Land·
arbeiteisiedlungsgrundstiiclrs muß mindestens 2 Morgen be-
tragen! nur an Das Knlturamt in Oels ilSchleszu richten.

»Im übrigen wird in allen Fragen der Landnrbeiierfiedlnng
tm Kreisanoschußbüro  Kreishaus, Zimmer 9! bereitwilligst
eingehende Auskunft erteilt. Es wird empfohlen, vor
Steüung der Anträge im Kreisansschußbüio persönlich vor-
zusprechen.

und in den nächsten Tagen &#39;
kommt der Briefträger, um die

Postbezieher an die
Erneuerung den
Ab o n n e m e n in
für den Monat

März 193|
zu erinnern. Der ununter-

brochene Fortbezug des

�llamslaiiiir Stiiilililatles�
wird nur durch

sofortige lliitelliii
gesichert. sie geschieht am
einfachsten bei dem Brief-
träger, der Bestellungen schon
jetzt entgegennimmt und-das s
Abonnementsgeld gegen amt-
liche Quittung einkassiert.

ainslau, lluhreaserautwortliäfiir den eratenteil: Franz Dito, Iamslae
kam, Verlag u. Zxpeditivm Staumauer Dbrudereeiigefe�f�aft is. d. s

file den volitif en und Faalen Teil: Hans Tiefe, Willst.

Verschiedene Mitteilungen.
lleberfall auf einen Iiai·i·onalfo3ialifien. Am Bigrnarcks

JZIUZ �I11 PCHlWNlSDSkichonhausen wurde Der 18jährige
Hans Schilling, »der der Nationalsoziallstifcheii Partei an-
ehcirhPvon drei Foäililniuräzftenbüberjallen Schilling, Hei«emer tlp ere un ei en erau i wurde, tru le c53911961111 en dclnon. O wohl sie Polizei gleich dasauf mit

einem Ue erfallkommando zur Stelle war, konnten die Tä-
ter entkommen.

Dampfer � San herbe� wieder statt. Der Glasgower
Dampfer ,,Eap Verde«, der auf der Unterelbe bei der
Stdrxinündnng feftgeraten war, ist mikdem Hoch-
wasser wieder· loit geworden, nachdem das Schiff um einen
Teil seiner« La ung erleichtert worden war. Dei« Dampfer
ist dann im Hamburger Hafen eingetroffen.

Dampferkollifion auf der llnieriuefer. Der deutscheDampfer ,,2ldler«, der an der Reiz? von London nach
Bremen, und der englische ampfer » ucurinca�, von West-
indieri nach Bremerhaven fahrend, kollidierten auf der
Wefer irr der Nähe Bremerhaveng miteinander.
Danrpfer ,,Adler«, auf der Reife von London nach
die Befchädiguiig Des englifchen Dampferg ist nichts be-
kannt. Dampfer ,,Adler&#39; hat feine Reife nach Bremeii
fortgesetzt, während Dampfer ,,Tucurinca« in den Arbeits«
hafen von Bremerhaven eingelanfen ist.

Von einer Laivine verschüttet. Eine große Lawine ist
vom Hi rsch b ichl nieherge angen. Von einer vier Mann
starken Skiläufergruppe wur e einer namens Hans Beckec
aus Garniisch erfaßt und in die Tiefe gerissen. Es ing
sofort eine Rettuiiggexpeditivn ab, die die Leiche Des Ber=
fchütteten barg. Jni Zusammenhang damit waren in Mün-
chen Gerüchte von größeren Lawineiiunfällen verbreitet, die
sich aber sämtlich nicht beftätig. "haben.

Lilian Lethe! überrafchend gestorben. Die junge deutsche
Luftakrobatiii Liliair Leitzeh die vor ihrem K o p e n h a g e-
uer  Engagement im Berliner Wintergarteii aufgetreten
war, ist unerwartet ihren Verletzuiigerr erlegen. Sie war
bekanntlich-vor drei Tagen bei einer Vorführung im »Va-
lencia« abgestutzt. Die Todesurfache dürfte ein Bluipfropsf
fein. {ihr Gotte, der im Berliner Wintergarten auftritt
und mit dem Flugzeug gekommen war. weilte an
ihrem srraiireriiager. Die Aerzie glaubten, daß keine un-
mittelbare Gefahr bevorstand. Am Vormittag hieß es, die
Künstlern: befändesich auf dem Wege der Besserung. Am
Nachmittag starb sie plötzliclj -

Zwei Bombenanschläge in Finnland Jn her Sta-Dt
Bauaja wurden zwei Bombenanschläge verübt, die mit
der Lappobewegung in Verbindung gebracht werden. Zwei
Bomben wareu in Das Arbeitervereinshaus geworfen wor-
den, die durch eine lange Zündfchnur zur· Explofion ge-
bracht wurden. Die Wirkung war so groß, daß alle Fenster·
Des Hauses zertrümmert wurden und die Mauersteine aus·
die Straße flogen. Glücklicherweise war niemand im Ar-
beiternereinshaus anwesend- ��- Anf nliche Weise fand ein
älhrischlY gegen da? Redafktiokilisgebisisude Des sozialdemokrati-en ates in ana te us tatt, de en Druclerei inDie Luft gesprengt werden sollte. Die Höüefximasschine wurde "
rechtzeitig entdeckt. Gleichzeitig wurden die Fenfterfcheibeir
eingeschlagen und Das Gebäude von außen rot übermalt.

200 Millionen 21m. allein Gebäudeschaden in Jieufee-
lanh. Eine Tagung von Architelten und Bauunternehmern
in W elli_n gto n  Dieufeelanh! schätzt die Erdbebenfchiisdeii
an Wahn-· �unh Gefchäftshäuserri in ßaftings� und Napier
auf 10 Millionen Pfunid �00 Millionen Rm.!. Jn dieser
Summe seien die Schaben an Vorräten aller Art, Möbeln,
Illiafchin. usw. nicht enthalten. ·

Deutscher Srhlepver reitet englischen Dampfer. Der
deutsche Schlepper �SeefaI-fe" hat deir englischen Dampfer
«Swiftway«, der in dem Sturm in Der vorigen Woche fein
Steuer verloren hatte und hoffnungslos im Atlantifchen
Ozean trieb, nach Queenstow n geschleppt.
» Untersuchung Des �Bergiuerisungliids in Sufchun. Die

clrrneiirche Regierung hat im Zusammenhang mit den  Bes
rudiien. daß mehrere tausend Arbeiter bei dem Bergwerlsi
Unglück« in Fufchun lMandfchureii ums Leben gekommen
seien, einen Svnderausschuß gebildet, um die Angelegenheit
prufen zu lassen. Die Leitung der Sühmanhfchureibahn, die
an den Kohlengrubeii interessiert ist, hat Vertreter-entsank«
unh erklärt, das; sie die Arbeiten des Ausschusses» unter-
fingen werbe.

_ haltnngiibonzeriiree Duellen.

Produtteniiierttieriit
uuitliaie Steuerungen der Die-lauer Produkte-diese von

17. Februar 1931. An der Börse iinibrosjhaiidel aeaalilten fe süi
volle Wa enlahungen, in Neichsrnarle be sofortige: Bezclh um  tunfür Kartoffeln gilt der ErzeugeæeisxWeis ernHaserun rste. . . fiirlMlcs-tTc-rim

Oels eiifruchtzFuttermittehMebl � 100 I«Same: en . . . . . . . . . . . . k:
frachtfrei BreslauKartoffeln. Ranhfutter . . . . . . . » « 50 I«
ab Erzeu erftation.Siigliqe willst Steuerungen.Getreihe.

�Bg�g�ol 2173m: von 74 k: Durchs nttts - Qual.
gesun und trocken

Zeelitolitergewi t von 76 k: gut aefunhutrorlienlitolltergewi t von 72 11s orhen für: Müllereis
zweclie verwend .

WEIBER! ehrt! von 70.5 k: Durchschnitts -Dua1.
gesund und trockenYlrtolitergewi t von 72,5 1te uhgesuridiutcoclienlitolitergewi tvon 68.5 k: roclien für Ntiillereis
zweciie uerurenhbar.Vater. mittlere Art und Güte . . . . . . . . .

srairgerste.feinste.............» a e . . . . . .  . . . . .
So �mitil At nd . . . . .wiüikk?å«kikäs-siikkk«s »« � �w�

Tendenz: Stetig. .
Verkauf ab Verladeftatlvn erinliiiiat fich der Preis in

Definition.
Bei

Allgemeinen um die Frucht von der Verla

Institut-Programm.
Fuss. 15155: ml��im�ß: Die Haiishaltssührniig

der vrrheiraiiteu berufe-tätigen Uaierihaaerin 16,00: Ausdeaiiiirsiaaeaisism Wirkens-irrt jslertheiinBreslanvlinteri 
illyciszieäer und seines r.

16,30: Dr. xsisred �Dual: Das-Buch des. ages. bös-tö-
Dein Reftaiirantsdos Ware-hause- Weetheim,sBresiau:,ilnter-
haltungsbvnzert aber Orchester- Wisv Vierter-und seine Samt.
17,15: Prof-- unh sssyiib »von Herr-rann 911111. inleiteride
Worte: �Dr. Wilhelm Krämer. 17,55: Dr. Klaus Dahin:
Beruf-lage der aliadenrifrh gebildeten Balken-irre. 18,10:
Aitnelle Fragen der Bernssberatnrig Ein Zwiegefvrüch
zwischen Dr. Max Rittner nnd Udo R. Fischer. 18,45:
Oberstudiendirelttor Dr. Eigen: Berufswahl der höheren
Schüler. 19,l0: Heitere Abendnnterhaltnng der Fnnliiavellr.
20,10: Jatendant F. W. Bischofs: Die Sendeleitung an den
Hörer. 20·80: Minrra von Bornholm. Ein Lustspiel von
Gotthold Gvhraim Lesfing 22�26:�.1ieiihsliarifd!rift. 22,45:
Albrecht von Hangwitzx Auf der DZngEoliomvtive von
Breslan nach Berlin. 23,00: Tönende Wochenschau 23,10«:
Funltstille

Spiel nnd Spott.
�Deulfchlunhflug, 1931.� Der Aeroclub von Deutschland«

veranstaltet in diesem Jahre zum ersten Male für deutsche«
unh österreichische Leichtsflugzeuge ein haudicaprennen rund
um Deutschland. Der Flug wird aus einer technifchen Prü-
fung und einem Streckenflu bestehen, die  Butpunite. Die
ein Bewerber in der technichen Prüfung erhält, werden
-ihm für den Streclenflug berechnet, d. h. der Beste in der·
technischen Prüfung ftartet an jedem Tag Des Strecken-
flugs als erster und der schlechteste als letzter. Der Flug
wird in Berlin-beginnen und enden, die Strecke ist 2000
Kilometer lang. Durch die neuen Bestimmungen �all eine
umständliche nachträgliche Berechnung unnötig· werden.
gleichzeitig wird zum ersten Male ein Versuch für eine even-
iuelle spätere Einführung des Totalifators gemacht werden.

Bahnrahrenncn am moiherienhe. Zahlreiche Bahnen?-
rennen murDeii am Wochenende zabgewicielt Ein �Breslau
zrng ein 9-Stunden-Man-nfchafis-rennen, »Die macht", von-
tatten, Das Pijnenburg-Schön mit zwei Runden Vorsprung
�71,880z·-Km.! und 58 Punkten überlegen oo.«-«"Preuß-Bra-
"pennin &#39;�0! unh Den eine weitere Runde zurück folgendenRiegen öbel �6! aemannen. � . ««

Deutsche Leichiaihleten in England. Zu dem alljähr-
lichen Klubkampf zwischen dem Achilles-Elusb·.Loridon, Ber-
liner Sport-Elub«-und Deutscher Sport-Eint, sowie Stadt
Franccris-Pari5 am Pfingstmontag in StamfordBridge
haben Die Berliner Klub-s bereits ihre Zunge erteilt. Die
Beranfialter beabsichtigen weiterhin, die innen Lamm.
Nucmi und Virianen für die Rahmenlampfe zu gewinnen.

-" Siidosideuifchor Heißt-all. BE. Ossßreslau-usreugeii:
iiäaborge-l : I; Beuthen 09��«FV. üiissBreslau 9 5-1,: Cottbuser
IV. 98-«�Viktvria-Forst 2:1; reußen-Elogau-VfV. LIES-
mit; 1 :12; STE ·Görlitz���Vs �v ngenbielau 9 : 0: Weiden�
iggxgspügkksgelitsYsiksörliz 1 t2.

Geivititiaiiszng _
5. Klasse 36. PreuszischsSiiddeutsche Staatss�oiterie. O

Ohne Gewähr Nachdrucl verboten»
Auf jede gezogene Stummer find zwei gleich hohe Gewinne 1gefallen, und» zwar re einer ans die Lose gleicher Routine:in Den beiden Abteilungen I unh II

S· Ziehungstag 14. Februar 1931� ·
Lin der heutigen Nachniittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. "

gezogen
4806152389 157243 298387 317419l! 35 6 3987 5d! 
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Jur Geivirinrade verblieben: .2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne _ ·
»Im je 500000. 2_ zu je 30cV00. 2 zu je , 6 zu je 75000, :
si zu je 50000, 24.zu je 25000. 146 zu je 10000, 388 zu je 5000,3786 zu je 3000, 2360 zu je 2000. 4744 zu je 1000« 7732 zu je

500, 28362 zu je 400 Mark.

7. Ziehuiigstag - 16.-F"ebrnar 19311,
�an Der heutigen Porriiittagsziehung wurden Gewinne über 400 M. f.

gezogen
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7609D mit�, iviis di! M . . .
_ ·· «Laßt wohlbeieibte Männer um mich sein, mit glatten
Los-sen» und die nachts gut schlafeni« läßt TSIDakespeare
Einen Vsiulius Casar sprechen. Der mensehenkundigeEfieerschuttler wußte, weich feiner Zusammenhang zwischensen und Charakter· besteht. Ein Freund guten Essens wird
meist auch ausgegiichenem Gemütes sein, abenteuerlichen
Aufregungen abgeneigt. Ein schlichter Mensch mit biederen
Sinnen wird mit jedem Essen zufrieden sein, ein rastlos
denkender Mensch wenig darauf achten, was er auf dem
Teller hat, ein Choleriker unberechenbar in seinen An-sprüchen an das Essen. "

»Der echte Genießer dagegen wird mit einer fast prie-
sterlichen Wurde an das leerer bereitete Mahl herangehem
ais galte es, ein feierliches Opfer zu bringen. Wenn solch
ein Gourmet mit hoher Stirn und der eigentümlichen
Piiindfalte die immer« »gesegnete Mahlzeit« zu sagen scheint,
erst die Augen sorgsam prüfend über die vorgesetzten Plat-
ten schickt, ehe er sich zumAngriff mit der Gabel entschließt,
und danngeden Bissen, jeden Schluck Wein langsam aus-
stoßend mit Andacht uber die Zunge gleiten läßt so ist das
auch fui »den, der von weitem bei einem Glase«Bier und
einer Schinkenstulle zuschauen darf, ein appetitlicher Ge-
nuß. �- Uebrigens ein Wink für das Gaststättengewerbe,
auf gute Reklameesser zu achteni

Man wird zugeben, daß ein gutes, mit Verständnis
ssgenossenes Mahl mildernd auf die Sitten und anregend
au den Geist-wirkt. Goethe war solch ein Gourinet. Wir
wi sen aus seineii Briefen, welche Sorgfalt er den Tafel-
freuden widmete. Sein Weinkeller war stets wohlassortiert,
und seineFreunde wetteiferten darin, ihm Delikatessem die
es in Weimar nicht gab, zuzusenden. Der Musiker Zelter
�in Berlin mußte ihm mehrmals im Jahre die pikanten
Teitoiver Stübchen schicken, und eine gute Freundin in Süd-
Deutschland versorgte seinen. Tisch mit Jchmacklich zarten«
Artischockem die ·ein Lieblingsgericht des Dichters waren.
Vevorzugter Wein war ihm Champagner, jedoch nur in
kleineren Mengen; im ubrigeii trank er gern leichten, reinen
Frarikentpein und bei besonderer Gelegenheit Steinwein.
Je alter« Goethe wurde, desto stärker war er von der Be-
stellung feiner Tafel in seinem körperlichen Befinden undin seiner kunstleri chen Leistungsfähigkeit abhängig. «

_ Von Schiller wissen wir weniger, wie es um seinen
Tisch bestellt war. Jii seinen fortwährenden wirtschaftlichen
Ycdten hat er sich besondere Genüsse wohl nicht leisten kön-
nen. Schinken scheint er gern gegessen zu haben, wenigstens
findet sich Tauf den Gasthausrechnungen seineFStuttgarter
Zeit ständig der Posten »Schinken« und leichter ·Landrvein.
Ueberliefert ist feine Vorliebe für Aepfel, besonders wenn
sie angestoßen waren; ihr Geruch soll ihn zur Arbeit am
Schreibtisch angeregt haben.

Friedrich der Große wandte bis in die letzten
Lebenstage dem Küchenzettei seiner Tafel alle Aufmerksam-
keit zu, wie es ja bei einem so hervorragenden Kenner der
geselligen Vorzüge bei ausgesuchter Tafel und geistreichem
Gespräch sehr erklärlich ist. « Freilich war er nie ein Sklave
seines Magens. Jn seinen Feldzügen hat er oft sich mit
der kargen und einfachen Kost seiner Soldaten begnügt,
auch kaum darauf geachtet, was er aß Bezeichnend ist, daß
er mit zunehmendem Alter sehr starke Gewiirze bevorzugte.
Sein Leibarzt Zimmermann berichtet, daß er zur Suppe oft
einen Eßlöffel voll geftoßener Muskatblüte und Jngwer
zu sich nahm. -�» Den Menschen gegenüber war der alte
König auch oft von beißender Wiirze .

Napoleon aß hastig und unachtsam, zu unregel-
mäßiger Zeit; seine Köche mußten jederzeit gewärtig sein,
daß der,.«Gewaltige sofort ein Mahl, meist Geflügel oder
Dmelette, befahl. Jm Trinken war Napoieon mäßig; er
begnügte sich mit starkem Kaffee und trank nur zuweilen&#39; ein Glas Champagner.

Bismarck dagegen war ein Freund der Tafel; er
liebte reichliches und schweres Essen und einen guten Trunk.
Bekannt ist seine Vorliebe für Austern, von denen er an-
sehniiche Mengen vertilgen konnte; historisch sind die
101 Kiebitzeieu Dr. Schiveninger hatte allerhand zu tun,
den alternden Herrn zur Mäßigkeit anzuhalten. Wie sehr
von utem Essen seine Stimmung abhängig war, beweist
sein usspruch vom September 1870: »Wenn ich tüchtig
arbeiten soll, muß ich gutigefiiitert werden. Jch kann kei-
nen ordentlichen Frieden schließen, wenn man mir nicht
ordentlich zu essen und zu trinken gibt. Das gehört zu
meinem Gewerbe«

Das sind einige bekannte Beispiele; wenn wir aber
näher zusehen, werden wir bei allen Menschen Zzisammens
hänge zwischen Magen und Geist finden. Das ist-auch ganz
natürlich» handelt es sich doch beim Essen um eine der
wichtigsten Lebensfunktionen, deren Kultur sich auci! dem
Geist aufpragen muß. F. G.

15 Tale in Benares. Bei den Zusammenstößen in
Be n a r e s zwischen Mohammedanern und Hindus wur-
den 15 Personen getötet und über 100 verletzt» Die Stadt
befinde  sich in panikartiger Stimmung. Die Bevölkerung
hat sich in ihren häusern eingeschiossen. Militär und Polizei
patroiiiiieren durch die Straßen.

Schweres Erdruischungiück in Las Pairuno. Jn Las
Palmas, der Hauptstadt der Kanarischen Inseln, wurden
durch einen Erdrutsch drei Häuser und weh» re Hütten ver-
schüttet. BisheKZonnten drei Tote und sechs chwerverletzte
geborgen werden. Weitere Opfer dürften noch unter den

rümmern liegen.
20 Miiiigramni Radiimi verloren. Ein Pariser Arzt

der sich zu einem Kranken-begeben wollte, verlor auf dei
Straße zwei goldene Tuben, in denenjich se·10 MilligramnRadiuiikbeiLanden. Er hat sofort die oiizeØvon seinen·Verlust in i« enntnis gesetzt, die alles ve weht, um den Fin-
der au ermitteln.
. Ungeirener Angesiesier beim Arbeits-unt. Der» Lin»
esteiite beim ArbeitsamtgoLan d sb ers. der 39 ahrige
ritz Aibert, verheiratei und Vater von zwei ndern,

unterschiug einen Betrag von über 600 Mark. Er· wurde
vom hiesigen-Meinst wegen einfacher und Dhwereresiiiitsiunterschiagung zu zwei Monaten und drei oihen Gesang-
iiis verurteilt.

Jrn Wege der Zivaiigssoiistreiiiiiiia sos das im Grund-
biich von Saum; Band VI Blatt Nr. 243 eingetragene,
nachstehend beschriebene Grundsiiich am 15.21901! 193l,
9 Uhr an der Geiichtsstelie Zirnniiner 9 verfteigeit werden.
Lauseiide Nr. 2, Geniaiiiuiig Schwieg, Karteiibiait 2, Parzelie
172/43, Rarienblatt 3, Parzelie Nr. 89, 90, 91, Kakieiiblaitz
Parzeiie 175/45, 174/45, Giuiidfteueiiiiutterrolie Akt. 215,
Gebäudesteueirolle Nr. 128, Wirtschafts-zart und Lage: Acher
und Wiese �- Daniirierfeid und Hutiiiig � und bebauiet
Hofraiiin niit Hausgariem Größe: lha, 71 a, 27 qm, Grund-
steuerreinertrag4,55Taier,T« «&#39; � f� T, ». «150NM.
Der Betsteigeruiigsvcririeit ist am 20. Dezember 1930 in das
Grundbuch eingetragen. Als Eigentümer war damals Der
Mauicrnieister Johann Hirsch in Schivirz eingetragen.

Namslau, am 7 Februar 1931, Amtsgerichh

Lassen Sie Ihr Haar
Dauerwellen

Es ohne Elektrizität.
«- sie werden erstaunt sein, wie billig,

gefahrlos und haltbar das Grieser-
 System ist. Wir Dauerwellen langes

und kurzes Haar, bei Damen, Herren
und Kindern.

Ring 20. Paul Hirschberg -1!ei.256.
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åxlcein Tee zum Kosten!Inhaltsangabe
auf Feuers« «.
Put/rau

Georg Rich.
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Null! Stuhlreguliqrung
Nr. c

� Nr. I
Nr.2a.....�r 
Nr. Z« für Matten�Nr. 4 . . . . .Nr. 5Nr. . . . . . . rNr. 7a für BlutarmutN 8 für Magen�19� . . . . �für

Aufklärunggcfrrift üb. Wald/Ion! leoslenl. i. Apollo, Drogerien ukläe/ormhäusern. « · v
Pflug s. c0.� as«  Ti2iik.!

für Gicht, Rhutma, Heißen.Adernucrkalkun �lnclriux of- .feneBeingKopfa man. er·gieloaigkeil, Blutreinigung
. . . . . �für
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den
welches selbständig kochen kann,
sauber und ehrlich ist, ivird
zum 1. März gesucht.

Zu erfragen u. unter K. 33
in Der Geschäftsstelle des Stadt-
blattes.
Jüngere-i, sanberes und

Damen- und Herren-I<�riseurgeschäft� Parfümerien.

" �«s-2.»�.»

4 Tafeln Paimiitii 0080.. 1.0
4 Tafeln AiiiensVoiimiliii 0000.. 1.00
3 Tafeln WefenPiillmiitii »Es. 850
3 Tfl ReichaiakPallmicli 00%.. 500
6010001010100, 100 Er. 500
Maria Sohne, 100 Er. 500
Biiiniirenz 100 Er. 500
if. Pfa. Kaiiaii Neikiiiiiat iiriin 350
II. Pia. Hafer-Kaina 35 «.
�|0 Pia. Kakus-Italien 30 0
II. Pia. VrufoKariimeiien 40 ».
If2«Pfa. Ren-Kugeln 50 0
�l0 an. Neitiiarat Saiineaaiilion 80 0
�|0 Pia. Pruiiuen, gen. 500
�|0 Pia. In 9e|fert=¬|3r0li0e0 00 ».

l Gusiav Stein.
;»  · «« �p

» _____ .-.-.-..-..--

Nähr- und Kräftigungsmittel
Man sollte sie in allen Fällen verabreichen, wo eine
Unterernährung oder Appetitlosigkeit besteht. Sie
werden vom schwächlichsten Magen vertragen und
können allen Speisen und Getränken zugesetzt werden.

Sanatogen, Bioson� Biocithin, Diomeds, Haema-
tagen, Promonta, Malztropon, Haematopan,
Ovomaltine, ferner Kalzan, Calcipot.

Oscar Tietze, Germanist-Drogerie.

P000 itzt. lief-stiften»
.. 0010001000.000001000000
.. r00n|000000h0||s
.. slfiililiiillliillllilliiiili
. 000000 � iirliiiiiiiii
.. 0000001

osseriert ab Lager zu m� biiligsten Tages-preisen

Gustav Fuhrig
Revision.

Jiifciieiei bringt Grafen!

Qx

ehrlichesO0 dM a d? e n
zum 1. März, gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts-
steile des Siadibiaiies

- - 7� Tennis-Verein Z
jeden Donnerstag ß201/0 Uhr H
Wechmannsche H
Weinhandlung. Z
Tisctxcennis H

B "d e -ri g . H

stinkt. Baiiiifäuk
Komb. Dichten-Äbtissin 

sucht ·
Hasenwmkel 
Bresiaii VI.

Neueste Band

1000
Takte Tanz

Ziiai Hilft-T»
zu haben in der

ilsicaiaiiifziiiii
iiiiiiiixiiiiiiiiiifliiig

I·«-r

Hitze-I I
92 
E«

Eiaiiitiiiiii iiiciiiiliiiiix iiiiiiiiii
liefert schnell, sauber nnd preiswert

0000000 munkarai-Gasansrnag 0. i. if.
Andreasssdirihftraße 1

Auf Anordnung der Städt.
Bolistreiiiungsbehörde werde ich
am 20.Februar, um 10 Uhr
im Weideschiössel

1 Stiireiiiniaftiiine ·
l Stiireiiiiifkii mit Aufsatz

siegen sofortige Bakzahiuiig
zivangsioeise vie-steigern.

Schölzel
Vollziehungsbeatnier.

_ Reiter, starker

Lasiseiiiiiieii
uiiistiindrhalber billigst zu ver-
kaufen.

Zu eifeaaen in der Geschäfts-
stelle des Siadiblaiies

Jungen kräftiger·

Laafbiiisiife
kann fiel; sofort melden.

Max Frey
Sßiidiermeiiter.

Veloxol, ljargoeyle
Castrol, Shell-Brie.zu Original-Fabrikpreiseß 

Wagen�
iiiii fiiascliiiieiiseia
iisaar iiatn

6ermiiiiiii-i!regsris.

ZUTHKELE 
E Yiorillen E

giioliniiäfken
Yioliiiliogein Hatten

Yäinpfer,«j..g8ir6el·, {�iege
l Jeinfjiminer

und andere Ersatzteile
zu haben in der

Oskar 0pitz�s000
Wilh· mit! Pllsiicklsllildliiiis

seinerseits, Lindreiisdiirchftriiße 18.
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